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Editorial

endlich Mehrheiten für eine entschlossene, ökologische 
und soziale Anpassung unserer Gesellschaft geben? Der 
VCD wird auch vor dieser Wahl den Kandidatinnen und 
Kandidaten aus Brandenburg auf den Zahn fühlen, wie 
ernst und überzeugend sie sich für eine Verkehrswende 
engagieren. 

Weil wir wissen, dass Wahlen allein für politische Rich-
tungswechsel manchmal nicht ausreichen, haben wir 
vor der Landtagswahl 2019 die Volksinitiative »Verkehrs-
wende Brandenburg jetzt« gestartet. Im Januar konnten 
wir und unsere Partnerorganisationen fast 29.000 Unter-
schriften an die Landtagspräsidentin übergeben. Ein groß-
artiger Erfolg! Wenn Brandenburgs rot-schwarz-grüne 
Landesregierung diesen Ball aufnimmt, könnte sie das 
erste Mobilitätsgesetz in einem deutschen Flächenland 
beschließen. 

Es bleibt spannend, was uns das neue Jahr politisch be-
scheren wird. Bleiben Sie gesund!

Fritz R. Viertel 
Landesvorsitzender VCD Brandenburg

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

die gute Nachricht zuerst: Im vergangenen Jahr hat die 
Bundesrepublik Deutschland ihre Klimaziele erreicht. 
Besonders bemerkenswert ist dabei, dass erstmals der 
Verkehrssektor entscheidend zur Verringerung der Emis-
sionen beigetragen hat. Hat also die Bundesregierung die 
Zeichen der Zeit endlich erkannt und wir ernten die ersten 
Früchte einer entschlossenen Verkehrswende?

Wie Sie leicht erraten haben werden, ist dem leider nicht 
so. Es war die Corona-Krise mit ihren Einschränkungen 
der Bewegungsfreiheit, des öffentlichen Lebens und des 
Wirtschaftens, auf deren Konto die enorme Verkehrsver-
meidung geht. Obwohl zu Beginn der Pandemie oft von 
einer »neuen Normalität« die Rede war, arbeitet die Politik 
vor allem daran, alles wieder so werden zu lassen, wie es 
vorher war. So machte die Bundesregierung allein für das 
Überleben der Lufthansa sagenhafte 9 Milliarden Euro lo-
cker. Der gesamte öffentliche Nahverkehr in Deutschland 
hingegen war Bund und Ländern bisher ganze 2,5 Milliar-
den Euro Krisenhilfe wert. Verkehrswende: Fehlanzeige.

Doch mit der Bundestagswahl am 26. September 2021 
könnte sich das ändern. Der Ausgang des Urnengangs 
scheint so offen wie seit 15 Jahren nicht mehr. Wird es 
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Öffentlicher Verkehr

Das bedeutet konkret:

Bis Ende 2025 müssen 22,5 Prozent aller im Zeitraum 
2021–2025 neu beschafften Busse emissionsfrei sein. Die 
Verkehrsunternehmen müssen sich also entscheiden für :

•	 Elektrobusse oder
•	 Wasserstoffbusse oder 
•	 O-Busse oder
•	 O-Busse mit In-Motion-Charging-Technologie (IMC) 

Emissionsfreie Busse braucht das Land

Mit der EU-Richtlinie 2019/1161 EU (clean vehicles directive 
= CVD) soll in der EU schrittweise die Beschaffung emissi-
onsarmer und -freier Busse durchgesetzt werden. Laut VDV 
Bundesverband soll die CVD bis 02.08.2021 in nationales 
Recht überführt werden.

Energie-Effizienz² Reichweite Infrastruktur Tank- bzw.  
Ladezeiten

Bundes- 
förderung

Elektrobus 71% gering 
(ohne Nachladen)

Ladestationen hoch ja

Wasserstoffbus 30% mehrere 100 km H2-Tankstelle niedrig ja

O-Bus 82% nur im Netz komplettes Netz ― nein
O-Bus mit IMC 71–82% im Batteriemodus: 

20–30 km
Teil-Netz niedrig nein

Einige Entscheidungskriterien:

Eigene Darstellung auf Basis der Daten des VDV 2014 ¹
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Stromabnehmer an die bzw. von der Oberleitung, automa-
tisch realisiert werden kann.³

Die Verkehrsbetriebe Solingen scheinen hier eine Art Vor-
reiter-Rolle zu spielen. Der schon traditionell auf O-Bus-
Nutzung orientierte Betrieb setzt zunehmend O-Busse mit 
IMC-Technologie ein. Dort wurden seit 2018 vier derartige 
Busse getestet, aktuell werden 16 weitere Busse ausgelie-
fert und 12 Busse sind bereits bestellt.4

Gefördert wird das Solinger Projekt durch das Bundesver-
kehrsministerium.5

Ob reine Elektrobusse trotz relativ hoher Energie-Effizienz 
das Rennen machen werden, scheint zumindest fraglich 
zu sein:

•	 Die geringe Energie-Dichte der Batterien führt zu ho-
hen Fahrzeug-Gewichten, die u.a. verringerte Fahrgast-
Kapazitäten, hohe Achslasten und hohe Fahrbahnbe-
lastung zur Folge haben.

•	 Werden Fahrzeuge mit kleineren Batterien gewählt, ge-
nügt die Reichweite oft nicht den Anforderungen, oder 
es müssen auch auf den Bus-Strecken Lade-Einrich-
tungen geschaffen werden, die nur bei hoher Ladeleis-
tung akzeptable Ladezeiten erreichen.

Die Cottbusverkehr GmbH testete 2015 und 2016 derartige 
Busse mit eher negativem Ergebnis und setzt nun alterna-
tiv auf den Wasserstoffbus.6 Ob das die richtige Entschei-
dung war, wird die Zukunft zeigen.

Fazit:

Wenn es gelingen sollte, die Strom-Preise deutlich zu 
senken und zusätzlich die O-Bus-Technik (mit IMC-Tech-
nologie) auf Bundesebene zu fördern, könnte die O-Bus-
Technik durchaus eine Renaissance erleben – ähnlich wie 
die Straßenbahn.

Dieter Schuster

Aus Gründen des Umweltschutzes wäre reine O-Bus-
Technik die erste Wahl. Doch leider sprechen gleich meh-
rere Kriterien gegen eine solche Entscheidung: 

•	 O-Bus-Technik wird auf Bundesebene nicht gefördert. 
Und es gibt wohl nur wenige Verkehrsbetriebe, die Neu-
fahrzeuge ohne Förderung anschaffen können.

•	 Man muss in der Regel das komplette Bus-Netz elek-
trifizieren oder Busse mit einer weiteren Traktionsart 
einsetzen, was Werkstatt- und Personalkosten erhöht.

•	 O-Busse sind laut Wikipedia¹ in der Anschaffung recht 
teuer, u.a. weil einerseits territorial sehr unterschiedli-
che Bedingungen vorhanden sind und andererseits die 
gewählten technischen Bus-Parameter stark variieren, 
womit die Losgrößen der Hersteller beschränkt wer-
den. Ein bundesweiter Quasi-Standard könnte hier für 
Abhilfe sorgen.

Das sind wohl auch die Gründe dafür, dass von den ehe-
mals mehr als 50 deutschen Verkehrsbetrieben mit 
O-Bus-Technik nur noch drei Verkehrsunternehmen übrig-
geblieben sind: Solingen, Eberswalde und Esslingen.

Und natürlich spielt dabei auch eine Rolle, dass die Ener-
giekosten pro kWh für Dieselantrieb deutlich unter denen 
für Elektro-Antrieb liegen.

In jüngerer Zeit scheint jedoch O-Bus-Technik mit IMC-
Technologie auf dem Vormarsch zu sein, also die aus Um-
weltsicht zweitbeste Traktionsart. Mit dieser Technologie 
reicht es aus, »Elektrifizierungs-Inseln« zu installieren, die 
es ermöglichen, die Fahrzeugbatterien während der Fahrt 
durch diese »Inseln« aufzuladen und mit dieser Kapazität 
dann auf oberleitungsfreier Strecke 20–30 km weit zu fah-
ren. Damit ist es dann auch möglich, die bei »normalem« 
O-Bus-Betrieb störanfälligen Oberleitungs-Kreuzungen zu 
vermeiden. Und es existiert bereits Technik, mit der das 
»An- und Abdrahten«, also das Anlegen und Trennen der 

Öffentlicher Verkehr

1.	 www.omnibusverband.de/wp-content/uploads/2019/11/mdot_2019_vdv_petersen.pdf
2.	 Eigene Berechnung auf Basis des Well-To-Wheels Report Version 4.1 Europ. Kommission, 2014 upload.wikimedia.org/wikipedia/

commons/b/b0/Well_to_Wheels_%28kWh%29.svg
3.	 de.wikipedia.org/wiki/Oberleitungsbus#Stromabnehmer, Abschnitt »An- und Abdrahten«
4.	 www.pressebox.de/pressemitteilung/knorr-bremse-ag/Elektro-statt-Dieselantrieb-Verkehrsbetriebe-Solingen-investieren-in-

Busse-mit-IMC-Technologie-von-Kiepe-Electric/boxid/1028665 und www.kiepe.knorr-bremse.com/aktuelles/pressemitteilungen/ 
copy_of_mehr-verkehrssicherheit-kiepe-electric-integriert-kollisionswarnsysteme-in-hannoveraner-stadtbahnen

5.	 www.neue-effizienz.de/forschung/bob-solingen/
6.	 www.lr-online.de/lausitz/cottbus/cottbus-cottbusverkehr-setzt-auf-wasserstoff-38013622.html
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Sozial ist, was mobil macht

Warum die Verkehrswende auch sozial sein muss – nicht nur in Corona-Zeiten

und mitten in der Corona-Krise, in der zahllose Fahrgäste 
von Einkommenseinbußen durch Kurzarbeit oder gar Job-
verlust betroffen sind. Leider sah die rot-schwarz-grüne 
Landesregierung in Brandenburg keine Notwendigkeit, auf 
die Erhöhung der Fahrkartenpreise zu verzichten und dies 
mit Geld aus dem Corona-Rettungsschirm auszugleichen. 
Ein entsprechender Antrag der oppositionellen Linkspartei 
wurde mit der Mehrheit der Regierungsfraktionen im Land-
tag abgelehnt. Der VCD hatte zuvor die VBB-Erhöhungs-
pläne scharf kritisiert, leider ohne Erfolg.

Corona-Kulanz für Stammfahrgäste? Fehlanzeige

Dabei konnten insbesondere die Stammfahrgäste ihre 
meist im Voraus bezahlten Monats- oder Jahresabos 
während des Corona-Lockdowns im Frühjahr 2020 wo-
chenlang kaum nutzen. Anders als andere deutsche Ver-
kehrsverbünde oder die Deutsche Bahn im Fernverkehr sah 
der VBB jedoch keinen Anlass für eine Kulanzregelung. Der 
VCD Brandenburg schlug frühzeitig vor, den Abo-Kunden 
die Hälfte des Ticketpreises für die Lockdown-Monate zu 
erstatten oder die Abo-Laufzeit kostenfrei zu verlängern. 
Aber auch dieser Vorschlag wurde von VBB und Landes-
regierung abgelehnt. Lediglich spärliche »Mehrwert-Wo-
chenenden« wurden veranstaltet, an denen man etwa 
mit einer ABC-Umweltkarte in ganz Brandenburg fahren 

Jeder fünfte Haushalt in Brandenburg besitzt kein eige-
nes Auto. Das mag überraschen in einem Bundesland, in 
dem vielerorts ohne Pkw noch immer kaum ein Fortkom-
men ist, weil ein öffentliches Verkehrsangebot allenfalls 
als Schulbus existiert. Wer sind diese Menschen, die uns 
schon heute vorführen, dass ein Leben ohne Privat-Kfz 
möglich ist? Sieht man sich die Zahlen in der vom Bun-
desverkehrsministerium beauftragten Studie »Mobilität 
in Deutschland« genauer an, muss man leider feststel-
len: Wie so viele andere Dinge ist in unserer reichen Bun-
desrepublik auch der Zugang zu Mobilität letztlich eine 
Frage des Einkommens. Deshalb haben 53 Prozent der 
einkommensärmsten Haushalte kein eigenes Auto. Unter 
den reichsten Haushalten verzichten hingegen nur acht 
Prozent auf einen Pkw. Genauso viele Befragte in dieser 
Gruppe gaben an, sogar drei oder mehr Autos zu besitzen.

Zwei Fahrpreiserhöhungen in 12 Monaten

Ein Großteil der Menschen mit niedrigen Einkommen hat 
also keine Wahl und ist auf die öffentlichen Verkehrsmittel 
angewiesen. Wer allerdings jeden Euro umdrehen muss, 
den trifft jede Fahrpreiserhöhung hart. Umso unverständli-
cher ist es, dass der Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg 
(VBB) zum 1. Januar 2021 schon wieder die Ticketpreise 
angehoben hat. Nur ein Jahr nach der letzten Steigerung 
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durfte. Kaum beworben verpuffte diese Aktion. Angesichts 
des erneuten Lockdowns seit November wird es höchste 
Zeit für ein Umdenken, wenn nicht gerade die treuesten 
Stammfahrgäste vergrault und hinters Pkw-Steuer zurück-
getrieben werden sollen. Übrigens gilt hier wiederum: Am 
härtesten trifft es diejenigen, die keine Alternative zu Bahn 
und Bus haben.

Ein Sozialticket, das den Namen nicht verdient

Dass gerade die Ärmsten in unserer Gesellschaft unter 
den gegenwärtigen Verkehrsverhältnissen zu leiden ha-
ben, zeigt noch ein anderer Umstand: Wer gezwungen 
ist, seinen Lebensunterhalt mit dem Arbeitslosengeld II 
(Hartz IV) zu bestreiten, dem stehen nach der offiziellen 
Bemessung des Regelsatzes rund 35 Euro im Monat für 
Mobilität zur Verfügung. Ein normaler VBB-Abo-Tarif ist 
damit unbezahlbar. Deshalb gibt es in Brandenburg das 
»Mobilitätsticket«. Dabei handelt es sich um ein Sozial-
ticket, das Menschen mit sehr niedrigen Einkommen die 
ermäßigte Nutzung von Bussen und Bahnen ermöglichen 
soll. Die Preise für das Sozialticket wurden zum Jahresbe-
ginn ebenfalls angehoben, bleiben in Potsdam, Cottbus, 
Frankfurt (Oder) und Brandenburg (Havel) aber immerhin 
im Rahmen des Regelsatzbudgets. Ganz anders sieht es 
aus, wenn man außerhalb der kreisfreien Städte lebt. Denn 
das »Mobilitätsticket« kostet für einen einzigen Landkreis 
bereits 46,80 Euro. Braucht man ein Ticket für zwei Land-
kreise oder einen Landkreis und eine kreisfreie Stadt ist 
man mit 55,20 Euro, für eine Kombination aus drei Land-
kreisen oder zwei Kreisen und einer Stadt oder zwei Städ-

ten und einem Kreis mit sage und schreibe 74,10 Euro 
dabei – mehr als das Doppelte des Budgets im Regelsatz. 
Hinzu kommt: Wer im Berliner Umland ein Sozialticket be-
nötigt, hat Pech gehabt. Ein gemeinsames Angebot mit 
Berlin – etwa für das Tarifgebiet ABC – existiert nicht. Das 
Berliner Sozialticket (Berlin-Ticket S für den Tarifbereich 
AB) kostet zwar nur 27,50 Euro, kann aber nur mit Wohn-
sitz in der Bundeshauptstadt erworben werden.

Budget gekürzt statt Tickets verbilligt

Da überrascht es kaum, dass das »Mobilitätsticket« in den 
vergangenen Jahren kaum genutzt wurde. In seinem der-
zeitigen Zuschnitt geht das Angebot an den finanziellen 
Möglichkeiten der Zielgruppe fast komplett vorbei. Weil 
das im Landeshaushalt eingeplante Geld nicht abgeflos-
sen ist, hat die Brandenburger Regierungskoalition aus 
SPD, CDU und GRÜNEN den Ansatz für das »Mobilitätsti-
cket« ab 2021 um 800.000 Euro gekürzt. Das ist für den 
VCD vollkommen unverständlich. Das Geld hätte besser 
dazu verwendet werden sollen, die Preise für das Sozialti-
cket zu senken und es auf diese Weise für mehr Menschen 
nutzbar zu machen.

Verkehrswende ist nur so gut, wie sie die Ärmsten erreicht

Das alles macht ganz deutlich: Die Verkehrswende in Bran-
denburg darf sich nicht allein auf ökologische Aspekte 
beschränken. Sie ist nur so gut, wie sie nicht allein gut 
situierte Mittelschichten, sondern auch die Ärmsten in un-
serer Gesellschaft erreicht. Da ist noch sehr viel zu tun.

Mit dem Thema der sozialen Verkehrswende beschäftigt sich auch 
ein neues Projekt des VCD Bundesverbandes

Verkehrswende: klimaverträglich und sozial gerecht

Allen Menschen muss Mobilität ermöglicht werden, damit sie am 
gesellschaftlichen Leben teilhaben können – egal, wie viel sie 
verdienen. Wir zeigen mit unserem Projekt »Verkehrswende: kli-
maverträglich und sozial gerecht« wie das gehen kann. Wir wollen 
herausfinden: Welche Mobilitätsbedürfnisse haben Menschen mit 
geringem Einkommen wirklich? Wir wollen aufzeigen, wie unge-
recht die Kosten des Verkehrs jetzt schon aufgeteilt sind. Wir wollen 
aufräumen mit dem Vorurteil, dass sich Geringverdiener*innen bei 
einer CO�-Bepreisung keine Mobilität mehr leisten können. Mehr 
zum Projekt gibt es unter:

www.vcd.org/soziale-aspekte-verkehrswende

Titelthema
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Um das Ausmaß an neuen Straßenbauprojekten zumin-
dest ansatzweise zu verstehen und kommenden Projekten 
nicht gänzlich unvorbereitet gegenüberzustehen, »lohnt« 
sich ein Blick in den derzeit geltenden Bundesverkehrs-
wegeplan 2030 (BVWP). Dieser sieht in Summe 132,8 Mil-
liarden Euro Investitionen in die Straße gegenüber 112,3 
Milliarden Euro für die Schiene vor.² Derzeit belaufen sich 
allein die Investitionen in das Autobahnnetz auf 5,5 Milli-
arden Euro jährlich.³ 

Wie die Maßnahmen des vordringlichen Bedarfs (VB) für 
Brandenburg und die zwei fest disponierten Maßnahmen 
(FD),4 die noch nicht in Bau sind, aussehen, zeigt die nach-
folgende Tabelle auf der nächsten Seite. 

Spätestens mit der A49 und der Rodung des Dannenröder 
Forstes in Hessen sind das Thema des Straßenneubaus 
und die Frage, wie sich das eigentlich mit der Klimakrise 
vertragen soll, wieder im allgemeinen Bewusstsein ange-
langt. Doch nicht nur andere Bundesländer beschäftigt der 
Neu- und Ausbau von Autobahnen, auch in Brandenburg 
ist das Thema sehr aktuell. 

So endete erst kürzlich die Einwendefrist im Anhörungs-
verfahren zur zweiten Planänderung für den Neubau des 
A14-Abschnitts zwischen Karstädt und Wittenberge, der 
das Biosphärenreservat Flusslandschaft Elbe zerschnei-
det und zusätzlich 19 FFH- (Schutzgebiete nach der 
europäischen Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie), drei Vogel-
schutzgebiete und drei Important Bird Areas gefährdet.¹ 
Nicht zu vergessen natürlich der Neubau der Tank- und 
Rastanlage Havelseen im Potsdamer Norden, gegen den 
sich starker Widerstand regt.

Wie viele Straßen braucht Brandenburg noch? 

Zahlen und Fakten zu den Straßenbauvorhaben des Bundesverkehrswegeplans
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Straßenverkehr

1.	 www.bund-brandenburg.de/themen/verkehr/die-autobahn-a14/
2.	 www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/BVWP/bundesverkehrswegeplan-2030
3.	 www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Pressemitteilungen/2020/083-scheuer-start-fba-autobahn-gmbh.html
4.	 Daten laut Projektdatenblättern s. www.bvwp-projekte.de
5.	 Gesamtprojektkosten (Bruttokosten ohne Planungskosten, Preisstand 2014)
6.	 Streckenangaben und Kosten s. Erläuterungsbericht www.o-sp.de/lbvbrandenburg/plan/uebersicht.php?pid=43945
7.	 Für Troglösung mit Teilüberdeckelung www.berlin.de/sen/uvk/presse/pressemitteilungen/2020/pressemitteilung.879709.php
8.	 Ursprüngliche Länge: 20,8km, jetzt verkürzte Variante s. www.o-sp.de/lbvbrandenburg/plan/uebersicht.php?pid=42050&art=LINK2 

Kosten noch laut BVWP
9.	 www.deges.de/bundesland/brandenburg/
10.	www.bast.de/BASt_2017/DE/Publikationen/Fachveroeffentlichungen/Verkehrstechnik/Downloads/Lkw-Parken-Karte.pdf?__blob=publicationFile&v=2

Projekt Maßnahme Länge in 
km

Kosten5 
in Mio € 

aktueller Stand

A14 Neubau der Strecke Karstädt – Wittenberge 19,5 174,8 VB; Planfeststellung läuft, Einwendefrist abgelaufen
B1 Ortsumgehung Tasdorf 2,1 9,7 VB
B87 Ortsumgehung Duben 4,2 10,7 VB
B87 Ortsumgehung Markendorf 4,0 9,6 VB; Trassenführung festgelegt
B96 Ortsumgehungen Teschendorf und Lö-

wenberg, Ortsumgehungen Gransee und 
Altlüdersdorf, Ortsumgehung Fürstenberg

36,1 152,7 VB; Teschendorf und Löwenberg: Planfeststel-
lungsbeschluss für 2. Planänderung; Gransee und 
Altlüdersdorf sowie Fürstenberg: Trassenführung 
bestimmt 

B96 Ortsumgehung Groß Machnow 4,5 9,7 VB
B97 Fertigstellung der Ortsumgehung Cottbus 7,0 30,6 FD; Kampfmitteluntersuchungen bis März 2022
B97 Ortsumgehung Groß Oßnig 4,1 7,9 VB
B101/
B169

Ortsumgehungen Elsterwerda und Plessa 18,5 53 VB; Erstellung der Linienbestimmung 

B102 Ortsumgehung Schmerzke 3,0 13 FD; Planfeststellungsbeschluss; Rodungen seit dem 
18.01.2021; Baubeginn für das dritte Quartal 2021 
geplant

B102 Ortsumgehung Premnitz 9,86 41,8 VB; Planfeststellung läuft; Beschluss für Frühjahr 
2021 und Baubeginn für 2022 erwartet

B112 Ortsumgehung Forst 6,2 14,6 VB; Trassenführung festgelegt
B112 Ortsumgehungen Eisenhüttenstadt und 

Neuzelle
14,3 61 VB; Trassenführung festgelegt; Erarbeitung der 

Entwurfsunterlagen ab 2021; Planfeststellung 2023
B112 vierspuriger Ausbau der Ortsumgehung 

Güldendorf 
1,5 6,9 VB

B112 3. Abschnitt Ortsumgehung Frankfurt (O.) 8,4 23,2 VB; Planfeststellungsverfahren läuft, Einwendefrist 
abgelaufen

B158 Ortsumgehung Ahrensfelde 4,6 44,6 
+ ca. 127 

VB; Planfeststellungsverfahren läuft; erste 
»Maßnahmen« für 2024 erwartet

B158 Ortsumgehung Blumberg / Seefeld 7,5 15,1 VB SVV Werneuchen hat in einer Resolution den Bau 
bis 2024 gefordert

B167 Ortsumgehungen Gusow, Platkow, Neuhar-
denberg, Vevais

16,5 30,8 VB

B167 Ortsumgehungen Finowfurt und Eberswalde 138 82 VB; Planfeststellungsverfahren läuft, Einwendefrist 
abgelaufen

B167 Ortsumgehung Bad Freienwalde 5,2 21,9 VB; Entwurfsplanung läuft; Planfeststellung 2022 
B167 Ortsumgehungen Neuruppin und Alt Ruppin, 

Wulkow, Herzberg, Grieben, Löwenberg und 
Neulöwenberg

28,3 67,4 VB

B167 Ortsumgehung Liebenwalde 5 31,6 VB
B169 Ortsumgehung Schwarzheide Ost 3,4 9,3 VB
B169 Ortsumgehungen Allmosen, Lindchen, Neu-

petershain Nord, Klein Oßnig und Annahof/
Klein Gaglow

11,9 35,8 VB; teilweise Linienbestimmung in Vorbereitung

B189 Ortsumgehung Heiligengrabe 4,3 11,8 VB; Trassenführung festgelegt
B189 Verlängerung Mirow - Wittstock (Dosse) 

(A19) Teil Brandenburg
19,7 45 VB; Vorentwurf genehmigt
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Straßenverkehr

lich sind die Bedingungen für Lkw-Fahrer*innen unhaltbar 
und Anwohner*innen von Ortsdurchfahrten verdienen eine 
Lösung für ihre Probleme mit Lärm, schlechter Luft und 
Gefahrenstellen. Die Lösung kann aber nicht sein, dass 
wir immer mehr neue Straßen bauen, Flächen versiegeln, 
schützenswerte Natur zerstören und riesige Mengen an 
Geldern für klimaschädliche Maßnahmen ausgeben, an-
statt beispielweise den Güterverkehr sehr stark auf die 
Schiene zu verlagern.

Jetzt braucht es ein Moratorium für die Planungen aus 
dem BVWP und eine Prüfung auf Klimaverträglichkeit und 
Kompatibilität mit einer sozial-ökologischen Verkehrs-
wende.

Lena Gaidies

Eine lange Liste. Sie ist aber nur die Spitze des Eisbergs, 
denn der BVWP führt zudem zahlreiche Maßnahmen als 
weiteren Bedarf oder als weiteren Bedarf mit Planungsrecht 
auf und auch nicht alle Maßnahmen an Bundesfernstraßen 
tauchen überhaupt in dem Plan auf. So beispielsweise der 
Ausbau der Tank- und Rastanlagen Am Fichtenberg Nord 
und Süd, Seeberg Ost und West, Berstetal und Buckautal, 
die neue Lkw-Stellplätze9 erhalten sollen, da die Bundesan-
stalt für Straßenwesen hier große Defizite ermittelt hat.¹0 
Hinzu kommen unzählige Maßnahmen an Landesstraßen, 
Kreisstraßen und Gemeindestraßen.

Es bleibt die Frage, wie all das sein kann, wenn doch auch 
2016 bei der Fertigstellung des Bundesverkehrswegeplans 
die Verkehrswende schon längst in den Köpfen und Pla-
nungen hätte angekommen sein müssen. Selbstverständ-

Obwohl die Klimakrise schon da ist und klar ist, dass wir 
den Verkehr massiv reduzieren und dekarbonisieren müs-
sen, werden noch immer KFZ-Straßen geplant und gebaut, 
die wir so in der Zukunft nicht brauchen werden. Basie-
rend auf unrealistischen Prognosen eines immer weiter 
wachsenden KFZ-Verkehrs werden in Berlin und überall 
in Brandenburg völlig überdimensionierte Bundes- und 
Landesstraßen sowie Autobahnen neu gebaut bzw. aus-
gebaut. Hier wird nicht nur sehr viel Geld in eine nutzlose 
Infrastruktur versenkt, sondern auch eine beispiellose Na-
turzerstörung ohne Rücksicht auf Verluste immer weiter 
fortgeführt. 

Gleichzeitig geht es mit dem dringend notwendigen Aus-
bau der Radverkehrsinfrastruktur nicht voran. Obwohl in 
Berlin durch das Mobilitätsgesetz und in Brandenburg 
durch die erfolgreich eingereichte Unterschriftensamm-
lung für die Volksinitiative »Verkehrswende Brandenburg 
jetzt« der gesellschaftliche Wille zum Umsteuern im Ver-
kehrssektor gegeben ist, wird der Verkehrsraum in Berlin 
und in den Städten Brandenburgs nur in mikroskopischen 
Dosen zugunsten des Rad- und Fußverkehrs umverteilt. 
Fast alle Neu- und Umbauvorhaben zementieren (im 
wahrsten Sinne des Wortes) den unbedingten Vorrang des 
KFZ-Verkehrs. Fast alle Planer in den Bezirksämtern und 
im Landesbetrieb Straßenwesen des Landes Brandenburg 
planen wie auf Autopilot weiterhin Verkehrswege, die von 
der Mehrheit der Menschen in Berlin und Brandenburg in 
Zukunft so nicht mehr gebraucht und gewünscht werden. 

Wie viele Straßen braucht Brandenburg noch?

Ein Kommentar von Gero Walter

Wir brauchen daher ein Moratorium im Straßenbau. Zu-
nächst sind alle Planungen für Aus- und Umbau von 
überörtlichen KFZ-Straßen zu stoppen, ebenso Umbau-
vorhaben im städtischen Raum, damit die Betonfraktion 
in den Ämtern nicht weiter einfach Fakten schafft. Alle 
Straßenbauprojekte, auch laufende Projekte, müssen dann 
auf den Prüfstand gestellt werden: Gibt es künftig über-
haupt dafür einen Bedarf angesichts der Ziele, die sich 
die Landesregierungen in Berlin und Brandenburg für die 
Verkehrsverlagerung auf den Umweltverbund (Fuß, Rad, 
ÖPNV) gesetzt haben? So sollen in Brandenburg im Jahr 
2030 laut Verkehrsminister Beermann (CDU) 60 Prozent 
aller Wege mit dem Umweltverbund zurückgelegt werden. 
Damit wird es nichts werden, wenn der Brandenburger 
Landesbetrieb Straßenwesen seine Asphaltphantasien 
weiter plant und baut, denn wer KFZ-Straßen sät, wird 
mehr KFZ-Verkehr ernten. Der Weiterbau der A100 durch 
dringend benötigte Grün- und Erholungsflächen ist das 
absurdeste Ergebnis einer weiterhin autozentrierten Ver-
kehrsplanung in Berlin. 

Angesichts der Klimakrise und der massiven Belastung 
der Menschen in den Städten und Dörfern durch Lärm und 
Abgase ist ein zunehmender KFZ-Verkehr – zu nichts an-
derem führt nämlich die momentane Ausbaupolitik – nicht 
mehr tragbar. Wir müssen die Notbremse ziehen und um-
steuern, wenn wir nicht weiter auf den Abgrund der Klima-
katastrophe zurasen wollen. 
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im vergangenen Jahr unermüdlich Unterschriften gesam-
melt, Listen in ihren Läden und Cafés ausgelegt haben, die 
ihren Briefkasten als Sammelstelle zur Verfügung stellten, 
die Fahrradbriefkästen betreut und die die Volksinitiative 
mit Mailings und Posts in den sozialen Medien unterstützt 
haben. Die offiziellen Vertreter*innen der Volksinitiative 
nehmen den Auftrag der 28.584 Menschen, die für die Ver-
kehrswende unterschrieben haben, sehr ernst und werden 
die Forderungen bei den Verhandlungen mit dem Land-
tag bestmöglich vertreten. Am 18. Februar haben unsere 
Vertreter*innen unsere Forderungen bei einer Anhörung 
vor dem Verkehrsausschuss vorgestellt.

Alle Informationen zur Volksinitiative sowie Foto- und 
Videoimpressionen von der Abgabe gibt es unter:

verkehrswende-brandenburg.vcd.org/startseite/detail/
news/danke-fuer-28584-unterschriften

Wie geht es jetzt weiter?

•	 Bis Mitte März erarbeitet der Verkehrsausschuss eine 
Empfehlung für den Hauptausschuss.

•	 Dieser erarbeitet eine Beschlussvorlage für den Landtag.

•	 Der Landtag beschließt dann über die Volksinitiative.

•	 Wird die Initiative abgelehnt, kann der VCD zusam-
men mit seinen Partner*innen ein Volksbegehren ver-
langen. Dann müssen innerhalb von sechs Monaten 
mindestens 80.000 Personen das Volksbegehren per 
Eintragung in die amtlichen Eintragungslisten unter-
stützen.

Vor rund 17 Monaten hat der VCD Brandenburg zusam-
men mit einem großen Bündnis aus Verkehrs- und Um-
weltverbänden, aus den Brandenburgischen Studierenden, 
FridaysForFuture und Gewerkschaften die Volksinitiative 
»Verkehrswende Brandenburg jetzt!« ins Leben gerufen. 
Das Ziel war schnell klar: wir wollen ein Mobilitätsgesetz 
für Brandenburg, um den Anteil des Umweltverbundes am 
Verkehr bis 2035 zu verdoppeln und die Mobilität im Land 
bis 2050 klimaneutral zu gestalten. 

Am 15. August 2018 startete die Volksinitiative mit einer 
Handvoll Aktiver, einem brandneuen Twitter- und Insta-
gram-Kanal und viel Optimismus. Zwischenzeitlich war 
aufgrund der Corona-Krise viel Kreativität und Krisen-
management gefragt. Geholfen hat, dass der Landtag 
auf Initiative des VCD das Volksabstimmungsgesetz so 
geändert hat, dass bei gravierenden Erschwernissen der 
Sammelzeitraum von regulär 12 Monaten auf Antrag für 
zweimal drei Monate verlängert werden konnte. Trotz die-
ser Möglichkeit haben sich die VI Klimanotstand und die 
VI Expedition Grundeinkommen dazu entschlossen, nicht 
bis zum erforderlichen Quorum von 20.000 gültigen Unter-
schriften weiter zu sammeln, sondern Ihre vorliegenden 
Unterschriften als Petition einzureichen. Die VI Hohenzol-
lern hat gerade die Bestätigung erhalten, dass die einge-
reichten Unterschriften für eine VI reichen. 

Auch die Volksinitiative »Verkehrswende Brandenburg 
jetzt!« stand Ende Oktober mit 14.000 Unterschriften 
auf der Kippe, als sich der zweite Lockdown ankündigte. 
Doch dann haben unsere Sammelheld*innen alles gege-
ben und einen sensationellen Endspurt hingelegt, so dass 
am 13. Januar 2021 insgesamt 28.584 Unterschriften mit 
einem Corona-konformen Lastenradkorso an Landtags-
präsidentin Frau Dr. Liedtke übergeben werden konnten. 

Der VCD Brandenburg bedankt sich ganz herzlich bei den 
vielen engagierten Menschen, die trotz aller Widrigkeiten 

Danke für 28.584 Unterschriften
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Als Dankeschön für das überwältigende Engagement all 
derer, die die Volksinitiative unterstützt haben, lassen wir 
auf dieser Seite ein paar unserer Sammelheld*innen zu 
Wort kommen. Die Interviews führte Lena Gaidies.

Dieter, VCD Kreisgruppe Cottbus
Sammelstrategie: Gute Kontakte 

Wie war es, Unterschriften für die Verkehrswende zu 
sammeln?

Die Menschen reagierten völlig unterschiedlich. Manche wa-
ren sogar sauer, einige reagierten gar nicht, wieder andere 
waren sehr aufgeschlossen. Angesichts der Corona-Prob-
leme können wir mit dem Ergebnis wohl sehr zufrieden sein.

Wer waren deine Lieblingssammelpartner*innen?

Martin und Karl, weil die beiden aktiv Menschen anspra-
chen.

Corinna, VCD Ortsgruppe Potsdam
Sammelstrategie: Wissen, wo etwas los ist

Was war deine Sammelstrategie?

Hat sich mehrere Male verändert bzw. ich habe dazuge-
lernt, dass man die Leute nicht zu lange aufhalten darf und 
dass man am besten zuerst eine Frage stellt, auf die sie 
möglichst mit ja antworten, z. B. »Kommen Sie aus dem 
Land Brandenburg? Ärgern Sie sich auch über fehlende 
Radwege?«.

Was war eine besonders schöne oder lustige Erfahrung?

Eine besonders schöne Erfahrung war, wenn sich Leute 
bedankt haben, dass man das tut. Und zu merken, dass 
ich über die Sammelaktion insbesondere im Potsdamer 
Norden auch Leute kennengelernt habe, die ich nun immer 
wieder treffe.

Unsere Sammelheld*innen

Interview
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Interview

Sibylle, VCD Ortsgruppe Potsdam
Sammelstrategie: Immer & überall eine Liste parat haben

Was war deine Sammelstrategie?

Immer eine Liste dabei haben und jeden an jeder Ampel, 
am Fahrradständer, beim Bäcker, einfach überall fragen.

Was war eine besonders schöne oder lustige Erfahrung?

Als mich am Folgetag ein Unterschreiber am gleichen Ort 
suchte, um mir die ausgeliehene und aus Versehen mitge-
nommen Lesebrille zurück zu bringen. 

Filibert, Fridays For Future Barnim
Sammelstrategie: diskussionsfreudig und überzeugend 

Was war eine besonders schöne oder lustige Erfahrung?

Eine besonders lustige Erfahrung war, als ich auf dem 
Markt Unterschriften gesammelt habe: Wir standen dort 
ein paar Stunden und irgendwann sprach ich auch den 
Marktleiter an, der aber leider nicht so sehr mit unseren 
Forderungen sympathisierte. Nachdem wir unsere kont-
rären  Meinungen ausgetauscht hatten, machte ich aber 
immer mal ein paar (nett gemeinte) Bemerkungen in seine 
Richtung. Wir kamen immer wieder ins Gespräch und ir-
gendwann meinte er: »Naja, eigentlich wäre es ja eine gute 
Sache, wenn ich nicht überall das Moped nehmen müsste, 
sondern die Möglichkeit da wäre, darauf zu verzichten. Da 
habt ihr schon Recht.« Und unterschrieb dann doch. :)

Emma, Fridays For Future Neuruppin
Sammelstrategie: Mit einer Energie, die einfach unglaub-
lich war

Wie war es, Unterschriften für die Verkehrswende zu 
sammeln?

In den letzten Monaten habe ich den Satz: »Hallo, ich 
sammle Unterschriften für die Volksinitiative Verkehrs-
wende Brandenburg« so oft gesagt, dass mein Gehirn ihn 
mittlerweile wie vom Fließband abspielt, aber es hat sich 
definitiv gelohnt.
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Kreisgruppe Brandenburg an der Havel und Umgebung

Online-Petition für ein fahrradfreundlicheres 
Brandenburg an der Havel

Am 08.12.2020 startete die Kreisgruppe Brandenburg/
Havel eine Online-Petition mit dem Titel »Fahrradfreund-
liches Brandenburg – Beschlüsse endlich umsetzen!«. 
Mit dieser Petition werden die Stadtverwaltung und die 
Stadtverordneten aufgefordert, ihre Pläne und Beschlüsse 
für eine fahrradfreundlichere Innenstadt endlich in die Tat 
umzusetzen. 

Da es coronabedingt kaum möglich war, Unterschriften 
auf Papier zu sammeln, wurde die Petition auf der Platt-
form openPetition initiiert. Der Zielwert für die Online-Pe-
tition war mit 990 anvisierten Unterschriften ambitioniert, 
wurde aber erfreulicherweise noch weit übertroffen. Kurz 
vor Ablauf der Petition sind 1.225 Unterschriften zusam-
mengekommen, 1.068 davon aus der Stadt Brandenburg/
Havel. 

Hintergrund und Anlass für die Petition ist die Tatsache, 
dass das Radfahren in der Stadt Brandenburg im Alltag 
oft eine riskante und beschwerliche Angelegenheit ist. 
Radler*innen	haben	u.	a.	mit	grobem	Kopfsteinpfl	aster,	
Straßenbahnschienen und schlechter Wegführung zu 
kämpfen. Außerdem ist der Durchgangsverkehr durch die 
historische Innenstadt zu hoch – so fahren immer noch 
jeden Tag mehr als 12.000 Autos über die Domlinden, rund 
10.000 Autos über die Steinstraße und knapp 8.000 Autos 
durch die Altstadt. Die Stadtverwaltung und -politik haben 

die Probleme zwar seit längerem erkannt und Pläne erar-
beitet, wie die Stadt fahrradfreundlicher gestaltet werden 
kann. Bisher ist es aber leider bei guten Vorsätzen und 
Beschlüssen geblieben, die noch nicht umgesetzt wurden: 

•	 Reduzierung des Kfz-Durchgangsverkehrs in der his-
torischen Innenstadt mit Anliegerverkehr frei (SVV-
Beschluss 240/2019)

•	 Radrouten durch die Innenstadt auf holperfreien Rad-
schutzstreifen (SVV-Beschluss 216/2009) 

•	 Gefahrenstellen für Radfahrer*innen bei der Querung 
von Schienen im Stadtgebiet entschärfen bzw. beseiti-
gen (SVV-Beschluss 286/2020)

•	 Sichere Querungen für Fuß- und Radverkehr an unüber-
sichtlichen Stellen und bekannten Unfallhäufungsstel-
len (SVV-Beschluss 075/2018 zum Verkehrsentwick-
lungsplan 2018)

Wir fordern außerdem mehr Geld für die Ertüchtigung von 
Rad- und Fußgängerinfrastrukturen im kommunalen Haus-
halt 2021 und für die Folgejahre.

Die große Resonanz auf die Online-Petition macht mehr als 
deutlich, dass die Stadtverwaltung und die Stadtverordne-

Fahrradfreundliches Brandenburg: 
Beschlüsse endlich umsetzen!
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ten die Belange von Radler*innen und Fußgänger*innen 
stärker in den Blick nehmen müssen und den Fokus 
nicht länger nur auf den Autoverkehr legen sollten. Be-
sonders aufschlussreich sind in diesem Zusammenhang 
die zahlreichen Kommentare, die Unterstützer*innen 
zur Petition abgegeben haben. Es haben sich nicht nur 
Bewohner*innen Brandenburgs zu Wort gemeldet, son-
dern auch Pendler*innen und Touristen. Ihre Kommentare 
lassen sich wie folgt zusammenfassen:

•	 Viele Einwohner*innen Brandenburgs sind täglich mit 
dem Rad in der Stadt unterwegs, weil sie die Umwelt 
schonen und etwas für ihre Gesundheit tun wollen. Sie 
fi	nden	das	Radfahren	in	der	Stadt	allerdings	gefährlich	
und beschwerlich. Viele berichten von Stürzen und/
oder brenzligen Situationen im Straßenverkehr, die ih-
nen das Radfahren verleiden.

•	 Viele Einwohner*innen wünschen sich mehr Sicherheit 
für ihre Kinder, wenn sie zu Fuß oder mit dem Rad in der 
Stadt unterwegs sind. Auch ältere Einwohner*innen be-
richten, dass sie sich auf dem Fahrrad unwohl fühlen.

•	 Pendler*innen, die täglich von außerhalb anreisen und 
mit dem Rad in Brandenburg unterwegs sind, wün-
schen sich mehr Sicherheit auf dem Weg zur Arbeit.

•	 Ein fahrradfreundlicheres Brandenburg hätte nicht nur 
mehr Lebensqualität durch weniger Autoverkehr, son-
dern wäre auch für Touristen attraktiv.

•	 Autofahrer*innen würden häufiger das Rad nutzen, 
wenn die Stadt fahrradfreundlicher gestaltet wäre.

VCD vor Ort

Die Online-Petition endete am 04.01.2021. Da das anvi-
sierte Quorum erreicht ist, wird openPetition den Adres-
saten, also die Stadtverwaltung, um eine Stellungnahme 
bitten. Am 21. Januar hat die VCD-Ortsgruppe Branden-
burg/Havel die Forderungen im Rahmen eines Pressege-
sprächs vorgestellt und an die Verantwortlichen der Stadt 
übergeben. Die Botschaft der Petitionsunterstützer*innen 
ist unmissverständlich, sie wird die Stadtverordnetenver-
sammlung hoffentlich zum Handeln bewegen.

»Die VCD Kreisgruppe Brandenburg an der Havel konnte 
sich für ihr Engagement im Radverkehr über ein ganz be-
sonderes Weihnachtsgeschenk freuen: Madelaine Böhm, 
die den Pachamama-Laden (pachamama-laden.de/de) in 
der Altstadt Brandenburg betreibt, hatte beschlossen, ihre 
Preise im Rahmen der Mehrwertsteuer-Senkung nicht zu 
verändern, sondern die Endpreise beizubehalten und die 
sich dadurch ergebende Differenz zu spenden. Die Kreis-
gruppe bedankt sich ganz herzlich für die großzügige 
Spende von 480,50€!« 

Eva-Maria Muhle und Gero Walter

Kontakt und weitere Informationen zu den Aktivitäten der 
Kreisgruppe Brandenburg an der Havel und Umgebung 
siehe: 

brandenburg.vcd.org/der-vcd-in-brandenburg/
kreisgruppe-brandenburg-havel/

Madelaine Böhm mit dem freien VCD-Lastenrad Pepe.
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Ortsgruppe Potsdam

Temporäre Spielstraßen für einen Tag

Im September fand eine der schönsten Demos des Jah-
res 2020 in Potsdam statt. Wahrscheinlich war es auch 
die kinderfreundlichste. Eigentlich hätte die Kidical Mass 
ja schon im März stattfinden sollen, wurde aber von der 
Coronapandemie eingeholt - wie so vieles im Frühjahr. Die 
Kidical Mass setzt sich für kinderfreundliche und lebens-
wertere Städte ein, in der sich auch Kinder gut und sicher 
bewegen können.

Die Ortsgruppe des VCD in Potsdam machte dann im 
Juni darauf aufmerksam, dass Kinder in der Stadt oft zu 
wenig Platz zum Spielen eingeräumt wird und es somit 
nicht immer leicht ist, Abstand zu halten. So wurde bei 
der Stadt Potsdam beantragt, temporäre Spielstraßen in 
unterschiedlichen Stadtteilen einzurichten. Auch wenn die 
Stadtverwaltung darauf nicht reagiert hat, kamen neue In-
itiativen seitens der Stadtpolitik, sodass dieses Anliegen 
jetzt ernsthaft geprüft wird. 

Am 19. September gab es dann die Neuansetzung der Kidi-
cal Mass. Es war eine Mischung aus Radfahren unter Poli-
zeibegleitung und Spielen auf den Straßen. Denn es wurden 
einige Straßen kurzerhand zu Spielstraßen umfunktioniert. 
Rund Hundert Menschen füllten den eigentlich trostlosen 
Asphalt mit Leben, Lachen, Kreide und Musik. In der Fulton-
straße stellten Anwohner sogar ein Sofa bereit. 

Knapp 3 Stunden dauerte die Fahrt und die Kinder hatten 
sichtlich Spaß. Man kann nur hoffen, dass es eines nicht 
zu fernen Tages ganz normal ist, dass die Menschen die 
Flächen zwischen ihren Häusern nicht einzig nur für die 
motorisierte Mobilität nutzen. Temporäre Spielstraßen 
könnten ein Anfang sein, die Flächennutzung neu zu er-
finden. Das Ergebnis der städtischen Prüfung ist am An-
fang des Jahres 2021 noch offen. Noch können wir hoffen.

Jan Kuppert

Kontakt und weitere Informationen zu den Aktivitäten der 
Ortsgruppe Potsdam: 

brandenburg.vcd.org/der-vcd-in-brandenburg/ 
ortsgruppe-potsdam
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Konkret bedeutet die Entscheidung von Herrn Beermann 
Folgendes:

Mit der Darstellung allein des Potenzials der Strecke 
Guben―Czerwieńsk―Zbąszynek wird das Gesamtpoten-
zial der Relation nur unvollständig erfasst. Damit kann das 
Projekt »RailBLu« bezüglich dieser Relation auch nur zu 
unkorrekten Aussagen kommen. 

Eine gesonderte Potenzialanalyse würde ca. 30.000 Euro 
kosten. Die VCD-Kreisgruppe Cottbus wird weiter für die 
Reaktivierung der Strecke kämpfen. 

Dieter Schuster

Kontakt und weitere Informationen zu den Aktivitäten der 
Kreisgruppe Cottbus und Umgebung siehe:

brandenburg.vcd.org/der-vcd-in-brandenburg/ 
kreisgruppe-cottbusprotramcottbus

Kreisgruppe Cottbus

Es kann ja nicht teuer genug werden

Eine aktuelle Betrachtung zum Thema Eisenbahn-Verbindung Leipzig―Poznań

Zuletzt hatten wir zu dieser Relation im Sommer-Rundbrief 
berichtet. Nun erreichte uns folgendes Antwortschreiben 
des brandenburgischen Verkehrsministers auf eine An-
frage des Landtagsabgeordneten Christian Görke zu die-
ser Thematik (Ausschnitt): 

»Das Projekt RailBLu ist Bestandteil des INTERREG VA 
Kooperationsprogramms Brandenburg-Polen 2014–2020. 
Die Projektarbeit bezieht sich auf das Programmgebiet. 
In Brandenburg sind dies die Landkreise Märkisch-Oder-
land, Oder-Spree, Spree-Neiße und die kreisfreien Städte 
Frankfurt/Oder und Cottbus und in Polen die gesamte 
Wojewodschaft Lubuskie. Die Wiederbelebung einer Fern-
verkehrsverbindung zwischen Leipzig und Poznan lässt 
sich hier also nicht als Einzelthema integrieren. Das Pro-
jekt RailBLu wird gleichwohl das Potenzial der Strecken 
Guben―Czerwieńsk―Zbąszynek analysieren und draus 
Ableitungen u.a. für die notwendige Beschaffenheit der 
Eisenbahninfrastrukturentwickeln. Baumaßnahmen sind 
nicht Gegenstand des Projektes.«

Zum Sachverhalt:

Die Anfrage entstand auf Basis unserer Anregung, die 
Planung der Revitalisierung der Eisenbahnstrecke 
Leipzig―Poznań in das Projekt »RailBLu« aufzunehmen. 
Der Nutzen wäre: 

•	 Fast der gesamte Straßen- und Schienentransport zwi-
schen den Wachstumsregionen Leipzig und Poznań 
läuft zur Zeit via Berlin.

•	 Eine direkte Autobahnverbindung existiert nicht.

•	 Die Schienenverbindung via Cottbus ist ca. 60 km kürzer 

•	 via Cottbus: Entlastung des Knotens Berlin und der 
Relation Berlin-Frankfurt. Diese Belastungen werden 
nach Inbetriebnahme der Tesla-Fabrik noch steigen.

•	 Bei Betrachtung der Strecke Guben―Zbąszynek wer-
den diese Nutzenselemente nicht sichtbar.

Streckenverlauf, eigene Darstellung

VCD vor Ort
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VCD vor Ort

Für 2021 steht im Vordergrund, den VCD Barnim mit 
verschiedenen Aktionen mehr in den Blickpunkt der Öf-
fentlichkeit zu rücken, z.B. durch die Teilnahme am Stadt-
radeln. Aber auch das Thema ÖPNV und dabei besonders 
das Thema Bahn wird uns weiterhin beschäftigen. Ein wei-
terer Punkt für 2021 ist die Findung eines Sitzungsraumes, 
in dem wir uns einmal im Monat treffen können, sobald 
das wieder möglich ist. 

Stephan Backert

Solange Corona uns noch beschäftigt, finden die Treffen 
an jedem zweiten Mittwoch im Monat um 18 Uhr unter 
meet.jit.si/vcdKreisgruppeBarnim statt. 

Kontakt und weitere Informationen zu den Aktivitäten der 
Kreisgruppe Barnim siehe:

brandenburg.vcd.org/der-vcd-in-brandenburg/ 
kreisgruppe-barnim

Anvisierte Online-Treffen derzeit einmal im Monat. Geplante 
erste Themenschwerpunkte sind z. B.:

➜➜ Verbesserungen für den örtlichen Radverkehr
➜➜ Lastenradbau /-verleih
➜➜ Reparatur-Café für Fahrräder
➜➜ Abholservice für reparaturbedürftige Fahrräder
➜➜ dazu Kooperationspartner*innen finden
➜➜ Fahrradmitnahme in Bussen 

Petra Zimdars und Monika Schmettow

Kontakt und weitere Informationen zu den Aktivitäten 
der Ortsgruppe Neuruppin siehe:

brandenburg.vcd.org/der-vcd-in-brandenburg/ 
ortsgruppeneuruppin/

Bei Interesse bitte wenden an:

moja.schmettow@vcd-brandenburg.de

Die »Fridays-for-Future«-Demonstration im Sommer 2020 
mit dem Aufruf, sich an der »Volksinitiative Verkehrswende 
Brandenburg jetzt!« zu beteiligen, führte zunächst zwei 
ortsansässige Paare zusammen, die bereits VCD- bzw. 
ADFC- Mitglieder waren, mit dem vorrangigen Ziel, die Un-
terschriftenaktion tatkräftig zu unterstützen. Das ist uns 
dann mit vereinten und erweiterten Kräften auch gelungen 
und hat uns ein bisschen stolz gemacht. Dabei kam es im 
Sommer/Herbst zu drei Kennenlern- bzw. Sondierungstref-
fen (jeweils unter freiem Himmel) mit einem kleinen, harten 
Kern und wechselnden, weiteren Teilnehmer*innen. Dabei 
haben wir bisher mehr oder weniger »brainstormings« ge-
macht, wofür wir uns vor Ort gern einsetzen möchten, um 
eine nötige Verkehrswende zu unterstützen.

Corona- und winterbedingt mussten weitere Live-Treffen 
unterbleiben, aber wir wagten uns – darin bisher unerfah-
ren – an zwei Online-Konferenzen, was den Gruppenaufbau 
durchaus fördert, aber gerade in dieser Entstehungsphase 
natürlich nicht so toll ist. Wir wollen aber am Ball bleiben 
und würden uns über die Beteiligung kreativer und aktiver 
Mitstreiter*innen für ein umweltfreundliches Verkehrskon-
zept sehr freuen.

Ortsgruppe Neuruppin

Ortsgruppe Neuruppin im Aufbau 

Kreisgruppe Barnim

Neustart in Eberswalde

In der VCD-Kreisgruppe Barnim gab es im Oktober 2020 
einen Neustart. Tino Kotte hat die Leitung der Kreisgruppe 
abgegeben und neue Mitglieder sind hinzugekommen. 
Ein herzlicher Dank an Tino für die geleistete Arbeit! Mit 
neuem Schwung und Elan gab es im Oktober ein reales 
Mitgliedertreffen, in dem Ziele und Aufgaben des VCD 
Barnim nach diesem großen Umbruch abgesteckt wur-
den. Die Unterschriftensammlung für die Volksinitiative 
»Verkehrswende Brandenburg jetzt!« war eine schöne Ge-
legenheit, mit Barnimer Bürger*innen ins Gespräch über 
notwendige Änderungen in der Verkehrspolitik zu kommen 
und Erkenntnisse aus diesen Gesprächen zu gewinnen. 

Natürlich hat auch uns die Corona-Pandemie erheblich 
eingeschränkt, aber wir haben mit unseren monatlichen 
digitalen Treffen eine Möglichkeit gefunden, an der jede*r 
unkompliziert teilnehmen kann. Auf diesem Wege haben 
wir uns mit dem Mobilitätsplan Eberswalde 2030 intensiv 
befasst – und unsere Standpunkte in einer Presseerklä-
rung dargelegt. Das war ein schöner Neubeginn für das 
»neue« Team im Barnim. 
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Jeder, die oder der sich für eine sichere, klimaverträgliche 
und sozial gerechte Mobilität engagieren will, ist herzlich  
willkommen uns vor Ort in Gremien, bei der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit, bei Aktionen oder Projekten zu un-
terstützen. Auch eigene Ideen sind immer willkommen.

Neuauflage unserer Ortsgruppenkarten

Für die Verkehrswende vor Ort aktiv

Wenn nicht jetzt – wann dann? Haben Sie Interesse die 
Verkehrspolitik in Ihrem Ort oder Kreis aktiv mitzugestal-
ten? Dann melden Sie sich gern bei unseren Kreis- oder 
Ortsgruppen oder falls es noch niemanden bei Ihnen vor  
Ort gibt in unserer Geschäftstelle in Potsdam. Jede und 

Für Potsdam 
jan.kupert@vcd-brandenburg.de

Landesgeschäftsstelle in Potsdam

Anja Hänel 
Geschäftsführerin

Lena Gaidies 
Bundesfreiwillige

Unsere Landesgeschäftstelle erreichen Sie per E-Mail unter 
info@vcd-brandenburg.de oder telefonisch unter 0331-20155-60. 
Persönlich sind wir täglich von 9–15 Uhr für Sie da.

Für den Landkreis Oberhavel 
dirk.flege@vcd-brandenburg.de

Für Neuruppin und Umgebung 
moja.schmettow@vcd-brandenburg.de

Für den Landkreis Barnim 
stephan.backert@vcd-brandenburg.de

Für Cottbus und Umgebung 
dieter.schuster@ vcd-brandenburg.de

Für Teltow, Kleinmachnow und Stahnsdorf 
franziska.swars@vcd-brandenburg.de

Für Brandenburg / Havel 
und Umgebung 
gero.walter@vcd-brandenburg.de 
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20.9.2020 | Umweltfest  Potsdam: 
Kinderrätsel-Spaß und Infost and 
im Volkspark Potsdam 

19.+20.09.2020 | Kidical-Mass 2020 
Kinder und Familien setz ten ein Zei-
ch en für sich ere Straßen und Städte 
für ALLE. Der VCD organisierte Akti-
onen in Potsdam und Brandenburg 
an der Havel und unterst ütz te die 
Aktionen in Oranienburg, Eberswalde 
und Cott bus.

15.–20. September 2020
Fahrrad-Aktionswoch e mit Plakat-
Aktion »Mehr Platz  für’s Rad« 
und Poolnoodle-Fahrt  »Gib mir 
1,5 m – sich erer Abst and für 
Radfahrer*innen« 

15. August  2020 | Der VCD ist  
Gast geber bei der Mediatrike
Parade Potsdam 

25.08.2020 | Kann das Elektroauto 
die Umwelt rett en? Open-Air-Kino 
am Haus der Natur 

Ein schwieriges Jahr liegt hinter uns, 
trotzdem hat der VCD wann immer 
möglich Engagement für die Verkehrs-
wende gezeigt: mit Abstand, Maske 
oder online.

20.09.2021 bis zum 1.10.2021
Aktionst age »zu Fuß zur Sch ule 
und zum Kindergarten«
Auch  in diesem Jahr waren trotz  
der ersch werten Bedingungen wie-
der 13 brandenburgisch e Einrich -
tungen für die Aktionst age »zu 
Fuß zur Sch ule« im September 
und Oktober angemeldet.
Ein st arkes Zeich en für Bewegung 
und Gesundheit, Verkehrssich erheit 
und klimaverträglich e Mobilität!

VCD in Aktion

18.9.2020 | Parking-Day in
Potsdam: für lebenswerte Städte.
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Kontakt zum VCD Brandenburg e.V.

Haus der Natur, Lindenstraße 34, 14467 Potsdam
Telefon: 0331-20155-60 / Fax: 0331-20155-66
Mail: info@vcd-brandenburg.de

Sie erreichen uns in der Regel täglich von 9–15 Uhr.
Außerdem	fi	nden	Sie	uns	unter	vcd-brandenburg.de
und unter facebook.com/vcdbrandenburg
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Termine

Mitgliederversammlung am 29. Mai 2021 11–18 Uhr

Wir laden alle Mitglieder des VCD Brandenburg herz-
lich	zu	unserer	Mitgliederversammlung	am	29. Mai	
2021 ins Haus der Natur in Potsdam ein.

Unterstützung für
unseren Vorstand gesucht!

Als Verstärkung für unseren Vorstand suchen wir zwei Personen (w, m, d), die 
sich aktiv und engagiert für eine Verkehrswende in Brandenburg einsetzen 
wollen. Der Vorstand des VCD Brandenburg ist ein ehrenamtliches Team, das 
sich in der Regel einmal pro Monat trifft, um die wichtigsten Ziele, Aktivitäten 
und Positionen des Verbandes festzulegen. Bewerbungen bitte bis zum 5. Mai
schicken an: anja.haenel@vcd-brandenburg.de

VCD Newsletter
Mit dem Newsletter des VCD Brandenburg 
immer bestens informiert! 

Sie sind noch nicht in unserem Verteiler, 
dann melden Sie sich gleich an unter:

info@vcd-brandenburg.de/
service/newsletter



Buchtipp!

Kerstin E. Finkelstein | Straßenkampf –
Warum wir eine neue Fahrradpolitik brauchen

In ihrem schwungvollen Plädoyer für eine Verkehrswende 
zieht Kerstin Finkelstein eine Bilanz der bisherigen Ver-
kehrspolitik und untersucht beispielsweise Aspekte wie 
Finanzierung, Politik, Technik und Verwaltung. Der zweite 
Teil ihres Buches ist guten Beispielen wie Amsterdam, Bre-
men und Wien gewidmet und stellt Aktionen und Konzepte 
vor, die mehr Menschen aus dem Auto aufs Rad holen.


